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Kompendium der Vermessungskunst 
aus dem Anfange des 17. Jah rhunderts. 

Von k. k. Evideozhaltungs-Obergeometer Laud4t JE Taus. 
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Ein geschriebenes, in Schweinsleder gebundenes Büchlei;, welches die Auf­
s�hri ft «Gründe zur Feld-.Messerey » frägt, habe ich zufälligerweise vor der Ver­
mch tung gerettet. Das Büchlein enthält 54- Quartblätter starkes:Handpapier, von 
welchen das erste die leserlichen Namen �Gustav Adolf Berner, Marienbader, 
Ad. Kraus>, das letzte die mit Stahlfeder deutlich eingezeichneten Namen «Adal­
bert Kraus» und «Kozlau» das zweite die schon erwähnte in Zierbuchstaben ' ' 
ausgeführte Aufschrift tragen. Die übrigen Blätter sind mit dem Inhaltstexte aus-
gefüllt. Der Inhalt zerfällt in· 36 « Fürgaben • rein planimetrischen, mit ein ein 
Zusatz sozusagen bautechnischen Inhaltes ( cNoch Ferner>). Der

. 
Schriftsteller· ist 

uns wohl nicht bekannt. Die ciben" erwähnten Narrten können nur die jeweiligen 

Besitzer des Büchleins bedeuten. Ebenso ist nirgends eine näherejBestiinmung 
des Zeitpunktes, wann dieses Werk entstanden ist. Dem Inhalte nach_kann man 
aber nach dem ersten Augenscheine das.�Alter beurteilen. In der zwölften Au�­
gabe ist das böhmische Land-Seil "in -52 Prager Ellen, �velche Einteilung nach 
dem Brande der Landtafel ( 1 541) offiziell e"ingeführt wurde, eingeteilt., Bei Dezi­
malzahlen fehlt der Dezimalpunkt, welcher um: das Jahr 1600 eingeführt wurde 
(]. Bürgi 1592, J. Beyer 1 603). Die Bezeichnung der Dezimalstellen:� nähert sich 
mehr der Bezeichnung des Simeon _ Stevinar ( 1 585) etc. In� der Besprechung von 
der Land-Stallung ist diese·r Satz enthalten: cBey der Rectifications-Commision 
hat man Ebenfalls mit der Stallung 192 Seil Hier Landes gerechnet . .  · · · ·,. 



12 

Welche Rektifikatiöns-Kommission? - Ist dadurch ·die Regelung der Landes­
mappen vo-m Jahre 1358 (Karl IV.) oder jene vom Jahre 1615 gemeint? Oder 
hat noch eine Kommission stattgefunden, von welcher Simeon Podolsky von 
Podoli nichts gewußt hätte? 

·was den Inhalt allgemein anbelangt, erkennt man beim ersten Durchblättern, 
. daß man es mit einem geschlossenen Lehrwerke zu tun hat. Der Satz: cZum 
Beschluß dieses Compendiosen Werckes, da man sowohl mit denen Feldern, 
Wiesen .. · . ,'J> legt uns die Charakteristik des Werkes an die Hand. Der Text 

-ist reich mit Figuren durchflochten. Blättern wir jetzt den Inhalt durch: 
Die cErste Fürgaabe» belehrt uns kürzlich über <Punctum Geometricum», 

die «Zweite Fürgaabe» behandelt mit einigen Worten die «gerade Link». 
Die <Dritte Fürgaabe» sagt, wie «Einer Linie, eine andere Linie Parallel,· 

oder gleichen Weiten zu ziehen» ist. 
In den vier folgenden .:Fürgaben» ist die «Perpendicular» in verschiedenen 

Verhältnissen bc�pr9chen. 
Die «Achte» und «Neunte Fürgabe1 behandeln «Triangel» und "Triangulum, 

Scalenum>. 
Ein «recht wincklichtes Quadrat, ist in der «Zehenden Fürgabc» beschrieben. 
Wie 'Von 2 ungleichen Linien ein recht wincklicht ab längliche Vierung 

zu machen, ist, bildet den Inhalt der < Eylften Fürgabe ». 

Interessant ist der Inhalt der kurzen ,zwölften Fürgabe1: cEiner Schnur, 
oder eines Böhmischen Land-Seils Länge, ist erst nöthig zu wissen, daß diese 
allezeit 52 Prager Ehlen halten muß, .... , . 

«NB. In 10 Ehlen werden gemeiniglich Ringeln von Messing oder Stahl 
gegeben, wo 5 Ehlen seyend, gibt mann grüne, und in jeder Ehlen rote Tüchern 
Fleckeln.» 

Die cDreyzehende Fürgabe» stellt die Frage «Was für ein Unterschied 
zwischen einen Gemeinen, und Quadrat, oder Creutz-Land-Seil seye? und wie 
viel solcher Gewürfleter oder Quadrat Ellen halte?» 

In «NB.» ist aber dem Leser an die Hand gelegt: «Ein Gemein Land-Seil 
ist nur eine Linie in der Länge . ohne Breitten .... », «Eine gevierte Creutz­
Schnur oder Land-Seil ist ein Viereckichtes Stuck Feld einer Schnur lang, und 
einer Schnur breit, worauf l Viertel 4 Maßei 4 S.eydel Getrayde falleh. 

'Wie mann den verjüngten oder kleinen Maß-Staab, so zu denen Figuren 
auf dem 'Pappier gebraucht wird, zubereiten solle?» ist der Inhalt der «Vier­
zeh enden Fürgabe>.  «Zurri Exempel, man wolte 2 Zoll, das ist, 2/'J4 Teil einer 
Prager Ehlen für ein Land-Seil gelten lassen, wird der ordinaire Weg hierdurch 
Sub Nro I. gewiesen.» · 
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eitern, wann manti einen Zoll, das ist, d·en 24ten Theil einer Prager Ellen 

fur em Land-Seil gelten lassen wollte,, ..... cwird aus nachstehender Figur 

Nro 2 genugs_amb zu ersehen �eyn». 
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«Mehr einen Halben Zoll, das ist den 4gten Teil einer Pn�ger Ellen in Land·· 

Seil, zu 52 Ellen gerechnet, gellen zu fassen·, zeiget Figur� Nro. 3'._, wie solche: 

Teilung besehenen solle., 
Die cFünfzehende Fürgabe» bildet d�r Übergang· zu der Flächenbestimmung. 

Zu dem Inhalte der dieser Aufgabe beigeschlossenen «Kleinen Tabellen eines 

Strichs Aus�aat, in seine Vierteln, Metzen, u
.
nd Seydeln ei'ngetheilet» werden wir 

später kommen. 
· „ 

Die « Sechzehende: Fü:rgabe, bestimmt die Fläche eines· gegebenen Quadiats 

in Strich, Vierteln: etc. 
Die cSiebzehende Fürgabe,- behandelt: cEin ablänglicht � vierecklicht -

und. recht winklechtes Stuck Feld.• 

' . 

Nächste cAchzehende Fürgabe>- bestimmt in drei Artikeln ·die Flächen de;r 

Dreiecke. Im ersten ist cTriangel von 90 Gradibus• ausgerechnet. Dabei' ist· auch. 

auf den Umstand hingewiesen, «daß jedesmahlen aus den Zahlen 3,4: und 5 ein 

recht-Winkel von 90 Gradibus geschlossen kan wer.den>- cM'elir ein Dreyseitiges 

Stuck Feld zu messen, und auszurechnen> (schiefwinkeliges Dreieck)' ist im zweiten . . 

und ·Mehr ein Stumpfwinklechten oder Dreyseitiges Stuck· Feld zu messen, und 

auszurechnen• im dritten Artikel gründlich dargestellt. 
· 
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D i e  Frage : « Wi e  ein Trapezium oder unglei chseitig Stuck }�eld
-

zu 1i1 essen, 
und Auszurechnen seye ?» fin det durch zwei Beispiele der <( Neunzehenden Für­
gabe >> eine Auflösung. 

• Die « Zwan ßigste, Ein und Zwanßigste u n d  Vier und Zwanßigste Fürgabe » 
besprechen der Reihenfolge nach : (( . . .  e in  ungeschickt-Viereckich tes Feld, da 
mann darinnen mit  der Maß-Schnur gehen kann . . .  » > << ei n  S Eckecht ungl eich­
seitiges Stuck Feld, oder Wiesen . . . i> , « . . •  ein vielsei tig grosses Stuck Feld, 
Wiesen , oder an deres Orth , w el ches man übersehen kan,  durch l au tem Trian­
guln . . . » .  

D agegen « durch l autem Perpendicular Linien » (Ordin aten u n d  Abszissen) 
« Ei n  Viel eckecht - und gleichseitiges Stuck Fel d oder Wiesen zu m essen und 
auszurechnen » ist i n  der « Zwey u n d  Zwanßigsten » und <( Drey und Zwanßigsten 
Fürgab e »  angedeutet. 

Die rechnerichen Beispiele der letzten « Fürgaben >l , wie z .  B.  die Division : 

(( 8 1 1 2  : 1 5 9588 = 1 9  Stich aus <lern Rest 5460. 2 Viertel 2 Metzen 9 Seydeln „ 

7 8468 
5460 

fiihren--den unbekannten Autor zur Einführung des Dezimalsystems. Jedoch ist 
dieses Dezimalsystem nur « wegen Unterrich t der Dezimal » erw�ihnt. « D ah ero 
erfordert von dieser Materi fol gendes beyzufügen,  nehmbl : daß ein Land-Seil i n  
1 0  Th ei l  o der Pri m ,  eine solche Prim i n  1 0  Secunden, eine Secund i n  l 0 Ter­
t ien,  eine Terz wiederum in 1 0  Quarten eingeth eilet werden solle, . . . .  Welche 
4 Sorten also Signiret oder bemercket zu werden pflegen, n embl : 

Prim.  
I. 

Secunden , 
II. 

Tertien, 
m. 

Quarten. 
IIII. 

« Damit aber einen unwiessenden der Decimal,  oder i n  1 0  Theile gethei l tes 
Land Seil desto l eichter zu begreiff en seye, ist jeder Prim zu Ellen R esolvirter 
Hieb ey zu sehen : 

Prim 
1 

1 0  . 

oder Seil b etraget 
1/1 0 . 

. 1 

Ellen 
s 1/r, 

. 52 

Ferner seyend von der Decimal-Rechnung folgende Reguln in Acht zu 
n ehmen : . (an Beispielen · erl äuternd) « Ad<litio der Decima Zahlen,  Subtractio, 
Multi pl icatio, Divisio und R egula de Tri » .  Zum Schlusse. dieser « No t a »  sind 
zwei Tabellen, · von deilen die erste « Jetzo b esiehe die Tab el lam der R esol vierten 
Ellen auf Prim.  Secunden.  Tertien und Quarten»> , die zweite « Folge t noch ern c 
Tabel l a  ·zur . Aufhebung · der· überb lieben · Resten nach der Mul tiplication und 
D ivision . :  In  die . Quadrat Maaß resolvi erte Secund,  Pri m und Land-Sei l »  voll­
inhalt l ich daistelleri. 

Die rechnerischen .Beispiele , wo das Dezimalsystem Anwendung fin det, 
sch l ießen . diesen Abschn i tt ab. 

Daß · die Dezim.alrechnung __ als eine · sozusagen « Ex traoperation » angeseh en . 
wurde, spricht der Schlußsatz aus : · « Allein , wei len aus vorg·eh e1iden Exempeln 
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schon ·zur Genüge hievon: gehandelt worden, wird einen Lusttragenden Liebhaber 
diese Dezimal- oder aber die Ellen-Rechnung sich zu erwählen frey stehen. • 

« Wie ein Stuck Wald oder anderer Orth, so man nicht übersehen, weder 
mit der Schnur darinnen gehen kan, auszumessen seye • ,  

. 

" Wie  die G röße eines Teiches von 2 en Winkel-Rechten Linien kan er­
kundiget werden » , 

« Wie eine Figur, so man allenthalben · übersehen, und zu jeden Eck der­
selben kan,  von einer darneben nach belieben genommener Grund Linie gemessen, 
und auch zugleich · zu Papier kan gebracht werden » ,  sind · in der · « Fünff und. 
Zwanßigsten • ;  « Sechs und Zwanßigsten »  und « Sieben und Zwanfügsten Fürgabe »  
nicht !lur graphisch , sondern auch rechnerisch m i t  einer eingehenden wörtlichen 
Einleitung und Erläuterung gründlich beantwortet. 

Der praktische Vorgang bei der Vermessung, beispielsweise in dem letzt­
genannten Fal le ,  sei kurz skizziert :" · 

« Erstl ich siebet mann sich die ·Grund- oder Hauptlinie · . . .  ohngefehr neben 
der Figur . .  .' nach belieben ab, auf di eser Linie nimbt man . . . . .  mit . dem 
Creu tz-Jnstrumen t die Erste Penpendicular . . . . . die ist l Seil 39 Ellen . Weiter 
sehe wiederumb ab, auf gedachte getade Linie in l Seil ·3 Ellen . Die an.derte 
Perpend : die ist 3 Seil 30 E l len , desgleichen in 1 Sei l 20 Ellen fall et · die. · untere 
Perpen'dicular 30 Ellen, wiederumb in 1 Seil 10 Ellen. Trifft die Perpendicular 
3 Sei l 20 Ellen « ltem » • • •  e tc. 

c Bey dieser Operation hat man dieses in Acht zu ne�men , daß mann sich · 
nur ohngefehr in das Notat Büchel die Figur aufzeichnet, und jede · Länge auf 

1 • 
der geraden Li nie sowohl, als die gantze Breiten allen Perpendicular Linien, 
wohl aufschreibet. � 

« Wann mann nun diese Figur auf das Papier bringen will ii , ist derselbe Vorgang · 
angedeutet. Nach dieser Anleitung < wird die Figur accurat zu Papier gebra:ch t » . 
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Die praktische Frage, « Wie Eine Perpendicular-Linie'), da solche wegerl 
eines Gestribs, Morast, oder anderer Verhindernus in der Figur nicht zu nehmen 
ist, kan gefunden, und· gemessen werden» ,  ist in der «Neun und Zwanßigsten 
Fürgabe» aufgelöst. 

Umständlich ist, wenn ( mann Berge messen)) soll , aber der unbekannte 
Autor läßt uns nicht im Zweifel ,  und gleich in der folgenden Aufgabe : «Wie 
man auf denen Bergen den wahren Inhalt der Horizont oder Grund Linie mess;en, 
und· finden solle » ,  belehrt er uns zwar bloß mit einigen Worten, aber eingehend : 
< Bey solcher Beschaffenheit procedire also : ich fange die Messung bei Bergfuß„) 
an , und lasse die· Schnur mit etwelchen eingebohrten Löchern der Nothdurff nah 
so Joch auf einen geraden Stangel und einem dazu bereitteten Hölzernen Nagel 
aufheben, bies selbe Wasser-Waagrecht, . . . . .  angezogen wird, und kan auch 
an gedachte Stangcl· ein Bleysenckel angebunden werden, damit dasselbe weder 
vor sich, noch Hinterwärts, nicht möchte gezogen werden, und messe so fort, 
bis auf die Höhe des Berges so dann Thue das vordere Ringel der Schnur an 
gedachte Stange!, messe wiederumb von (der Höhe des Berges) abwärts bis zu 
dem Fuß des Berges, al'so bekomme ich die wahre Länge der Horizont Linie, 
. . . . .  und dieses ist der richtigste Weg, wie mann Berge messen solle. Sonsten, 
wann mann Schräge nach dem Berge . . . . .  messen solte, wurde mann in der 
Warheit einem sehr unrecht Thun, weillen die dem Berg nach gemessene Uinge 
umb viel mehrers betragen würde : und dieses sey zur Warnigung einem jeden 
in Bergen messen w0Hend'en gemeldet. Dann Hiedurch lrnn leichtlich bewiesen 
werden, daß auf dem Berg nicht meh1,1 Bäumer, als auf der Ebene stehen können, 
wa:mr mann sie a:uf die Grund-Linie dun: h den Berg sinken lassen könte, so 
möchte mann ersehen, daß ihrer eben so viel auf der Ebene auch würdten stehen 
können. •· 

Unvollständig ist die uDreyßigste Fürgabe » .  Man soll nämlich erfahren, 
« Wie man jeden Stuck Wald, Weyd-Fel.d, Wiesen oder ein andern Orth ohne 
künstliche ln'Strumen.ten · a.Uei.n mit äer . Maaß. Schnur abmessen · un-d nach dem 
verjüngten Maaß::Staab, zu Papier. bri·ngen, . . und folglich- leicht ausrechnen kan » ,  

aber der rechnerische. Schluß' fehft. Bezüglich der Aufnahme oder des Auftragens . 
ist es frei gelassen, ob man in einein gleichschenkeligen Dreieck behufs «Ab­
messen � des Scheitelwinkels die dem Winkel innen gegenliegende Seite oder ob 
man die zum « Complementum » des Scheitelwinkels . durch Abmessen einer be­
stimmten. �äng, e an beiden . .  auswärts· verlänge.rten Schenkeln erhaltene gegen­
liegende Seite m·iß't. . .  Ma.11 darf acer bei dieser Operation die Richtigkeit nicht 
überseh'en, . denn « diese Abmessung erfordert eine genau richtige Maaß, daß die 
Ellen j�st von gieichetr Proportion oder . Länge eingetheillet sind, wie auch auf 
dem Verjüngten Maß.. Stab- alles. ordentlich genommen werden muß. Man kan 
auch aus denen Ecken zu . beiden Seithen ; die Weiten nur zu l S Ellen oder S 
Claffter:· nehmen, jedoch "ist es sehr gut, .daß. mann zu d'erley Figuren Auftragung 
eines grösseren Maaß Staa.bs sich gebrauchet ; und mögen Ausserhalb der Figur 

• )  Siehe- linke Seite der Te�tpbotographie. 

··� Vergleiche obere .T.extphotographier , -
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o der darinen die Ecken bem ercket seyn,  ist  alles eins, so muß doch derley Figur 
nach jetzt angewiesener Lehre accurat zu Papier gebracht werden . »  . 

Dem Ausstecken einer geraden Linie i m  Fel de m i t  Stangeln ist  d ie  kurze 
<( E i n  u n d  Dreyßigste Fürgabe > gewidmet.  

I n  den l etzten fün f  · Fürgaben » kam die Flächenteilung zur besonders 
gründl ichen Behandlung. Es sin d i n  diesen fünf Aufgaben sieben Fälle  b esprochen : 

« Wi e  ein Dreyseitiges Stuck Feld in drey gleiche Th ei le zu theilen seye. » 

(( Von einem dreysei tigen Feld ,  aus einem fürgegebenen Punct  ein gewisses 
Stuck abzusch neiden . » 

· Ei n  Viereckich tes Stuck Fel d  von ungleichen Seiten, so Zwischen Zweyen 
Paral lel-Li nien steh et, in Vier gleiche Th ei le zu thei len.  » (In dieser Aufgabe sind 
zwei Fäl l e  abgetan : der erste al lgemein, der zweite  mit der Bedingung, die Tei­
lungslin ie  zu einer Seite paral lel zu  z iehen . )  

<( Al iud.  Es wird  von der gnädigen Obrigkeit verwi l l igt, von einem Herr· 
schaftl icren Acker Dero Jägern ein Stuck Fel d  u n ter Zwey Strich o der Morgen 
abzusch neiden . »  

« Wi e  eine abl änglicht-Vierseithig-Wi nckel rech tes Stuck Feld i n  etl iche un­
gleiche Theile zu theilen.  i> 

« Ein recht Linisch-Viereckichtes Stuck Feld i n  4 gleiche Theile mi t  Per-
pen dicular-Linien zu thei len.  » 

Es wäre zu der letzten Aufgabe zu bemerken , was für eine Figur eigent· 

l i eh « Ei n  rech t  Linisch-Viereckic htes Stuck Fel d »  ist, aber die Figur sagt es uns 
zweifellos aus. 

'.I'<> 
: �  . - 2.f:J.f() 

e.fz .J. 

: �  : ' '\  
�� 

.f/. t. 

« Un d  wird also ein Liebhaber m i t - öfter Übung sowohl  im m essen, als al ler­
hand vorfal len den Figuren, Theilungen der Felder, das · mehrere von selbsten 
erfahren können . » 

Diese sch meichelhaften Worte schl ießen eigentl ich die • Fe ldmesserey » ab. 
Aber es s ind uns  noch « zur Nachricht »  die gebräuchl ichsten .Maße gebracht. 

Diese zusam mengestell t  geben folgende Übersich t an. : 
a) Längen-Maße : 

Prager El len (Ein heit) = 24 Zol l .  
1 K lafter = 3 E l len.  
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Böhm. Landseil = 5 2  El len . 
Wild- oder Wal d-Garn = 1 20 El len = 40 Kl after. 

b) Flächen-;\ l aße : 
Sei del = 42 1/4 D Ei i e n .  
Pint = 4 Seidel = 1 69 0 Ellen.  
�[etzen = 3 Pint oder 1 2  Seidel = 507 D E l len . 
V iertel = 1 2  Pi n t .  
Morgen o d e r  Str ich = 1 6  l\ I etzen . . . 8 1 1 2  ( � El len  = 4800 C Schri t t .  
Landhuben = 64 ?llorgen . . . . 5 1 9 . 1 6 8 0 El len .  
Wild- o der Waldgarn = 1 4 .400 [j E l l e n .  
Stal lun g =  3 6  0 W i l d- o der Wal dgarn = 1 92 Landseil ( « un d  d ießes is t  eine 

rechte Land-Stal lung, welche zu dem Jagen weder zu groß,  noch zu klein ist > ) . 
Von den kubisch en l\ laßen ist nur der K l after erwäh n t .  
I rt dem Anhange « Noch Fernei' »  s i n d  « Theras » ,  Mauern u n d  Dächer n i c h t  

nur  w as die Fläch e (Theras, Dach) ,  sondern auch die  Kubatur (Theras, Mauer) 
b etrifft, behande l t .  

Z u m  Sch lusse n i m m t m a n  d i e  Uinge für El len i n  N l i l l im etern a n  ( 5 9 3 · 9 7  111111 ) 
und vergl e i c h e  m an d i e  Uinge des Lan dseils . . . . . . .  3 0 · 88G4 m m i t  der Länge 
einer eku nde des � lerid i:lns ( Oelamber) 30 ·864 1 111 , beko m m t  m an e ine  Differenz 
von 0 · 0223 111 . D as ist  ein Zufal l ! 

Absch iebea pparat „ System Frengel". 
Von k. k. Oberge.ometer Johann . . .  Ber.an jn 1öd l ing bei Wien.  

Evidenzhaltungs-Obcri nspektor Johann Frengel hatte vor Jahren,  noch währe n d  
seiner früheren Amtsfätigkei t  i n  Gra z ,  für sein e Zwecke Abschiebedreiecke kon­
struiert ,  welche zum U n terschiede von den gebr:iuch l i chen  u n g 1 e i c h s c h e n k e-
1 i g e n  Dreiecken aus einem g l e i c h  s c h e n k e  1 i g e m D reieckspaar bestan d ,  bei 
welchem d ie  Hypo tenuse d es einen Dreieckes die Maßstabtei lung l : 2 880 u n d  
d i e  an dere Hypotenuse ei nen v o r t r

.
a g e n d e n  (oder v o r l ä u f i g e n) Nonius 

mit  großen Tei l in terval len  b esaß. 2 6  Maßstab tei len  i L  S mt entsprach en 25 No­
n iusin terval le ,  der Nonius ersch eint  dadu rch seh r ausgedeh n t  und ü bersich t l i ch .  
Die  Genau igkei t der Auft ragung oder  Ablesung wird  durch  d iese Einrichtung ge­
genüber den gewöhnl ich  in  G eb rauch stehenden Abschiebedreiecken sowie Z irkel 
u n d  Transversalm aßstab e i n e  erhöh te.  2 dm können durch direktes Einstel len  
der  Tei lstriche u n d  1 dm auch d urch Zwischenste l lung zwischen zwei  Tei lstri chen 
l eicht  au fgetragen oder abgelesen wet·den . Bei den übl ichen Absch iebedreiecken s ind 
die  oniustei lungen mehr g-edrängt und ermüden d as Auge bei langah dauernder 
Kartierung.  Außerdem w ar zum genau en Einstel len des Apparates in  den An­
fangspunkt  der  zu messenden oder abzuschiebenden Linie j e eii1e Ei nstel lmarke 
(zu 30 mt) rechts und l inks am Scheite l  des Noniusdreieckes an gebracht .  D i e  
Dreiecke waren n i c h t  üb ermäßig groß, d a ß  kleine Instrumen tchen daher sehr 
kompendiös. Diese Einrichtung hatte i n fo lge Vet·wendung gleichschenkeliger D rei­
ecke den Vortei l ,  daß m an b e i e i n  u n d  d e r s e l b e n L a g e  des Maßstabd re i -


